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(54) An eine Dampfbremse/Luftsperre, beispielsweise Dampfbremsbahn, anschliessender
Streifen

(57)  Die Erfindung betrifft einen die Putzschicht (14)
einer Wand (7) an eine Dampfbremse/Luftsperre, bspw.
Dampfbremsbahn (1), anschlieRenden Streifen (S). Der
besteht zur Erzielung eines gebrauchsstabilen, dauer-
haften, baulich einfachen An- bzw. Abschlusses aus ei-
ner mit der Dampfbremsbahn (1) insbesondere durch
Klebung (8) verbindbaren luftstromungsdichten Folie
(3), die unter Belassung eines freien Randstreifens (4)
mit einem dreidimensionalen, rollfahigen Gitter (G) fla-
chenverbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung beschéftigt sich mit
der Problematik von AbdichtungsmaRnahmen zwi-
schen der Wand einer Baulichkeit und der bspw. von
Sparren getragenen Dampfbremse/Luftsperre, bspw.
Dampfbremsbahn, betrifft also diesbeztigliche An- und
Abschlisse.

[0002] Bekanntist es, eine als Kunststofffolie ausge-
bildete Dampfbremse/Luftdichtung unter Zuhilfenahme
einer gegen eine Putzschicht der Wand der Baulichkeit
geschraubten Latte klemmend zu fesseln. Der wandna-
he Endbereich der besagten Kunststofffolie wird dazu
kopfseitig Uber die Latte gezogen. Im Riicken des Um-
schlagabschnitts der Kunststofffolie befindet sich ein
Dichtband als Zwischenlage zur Putzschicht hin.
[0003] Grundsatzlich ist eine einputzfahige Gitter-
struktur aus der DE-OS 44 39 075 bekannt, dort an einer
Abschlussleiste zum Abdichten eines Rahmenteils ge-
genuber einer Leibung, der inneren Flache der Wand-
offnung einer Baulichkeit also.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, den Uberbrik-
kenden Anschluss bzw. Abschluss baulich vorteilhaft
sowie handhabungsguinstiger auszubilden.

[0005] Die Erfindung schlagt dazu einen die Putz-
schicht einer Wand an eine Dampfbremse/Luftsperre,
bspw. Dampfbremsbahn, anschlieRenden Streifen vor,
bestehend aus einer mit der Dampfbremsbahn insbe-
sondere durch Klebung verbindbaren luftstrdmungs-
dichten Folie, die unter Belassung eines freien Rand-
streifens mit einem dreidimensionalen, rollfahigen Gitter
flachenverbunden ist.

[0006] Das ergibt einen einfach anbringbaren, stabi-
len, dauerhaften An- bzw. Abschluss zwischen der
Dampfbremsbahn und der Wand. Als vorrangiges Be-
festigungsmittel wird die Putzschicht genutzt. Die ergibt
eine mechanisch feste, hochstabile wandseitige Veran-
kerung des Streifens. Die bereits positionierte Dampf-
bremsbahn wird in einem tragfédhigen Bereich einfach
durch den Streifen peripher Uberlappt und durch Kle-
bung fixiert. So setzt sich die luftstrdmungsdichte Folie,
selbst gut verankert, einwandfrei praktisch in die Wand
hinein fort. Der als Verankerungsabschnitt fungierende
freie Randstreifen wird durch den gleichsam freien
Uberstand (iber den Streifen als putzzugangliche Zone
genutzt. Das dreidimensionale Gitter bringt auch fiir den
Putz selbst eine willkommene Armierungswirkung. Et-
wa vom "lebendigen" Baustoff Holz ausgehende Bewe-
gungen kénnen den Putzim Sinne eines Brockelns nicht
beeintrachtigen, bspw. abreifen. Die Rollfahigkeit des
Gitters, neben der der Folie des Streifens naturlich, er-
laubt eine raumsparende Bevorratungsart. Der freie
Randstreifen verkdrpert sich darin, dass das dreidimen-
sionale Gitter einen freikragenden Randabstand (ber
die Folie aufweist. Hier ist auf eine ausreichende Breite
geachtet, die jedenfalls im Hinblick auf die erstrebte
putztechnische Verankerung abgestellt ist. In vorteilhaf-
ter Weise wird bezlglich des dreidimensionalen Gitters
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auf ein Wirrgelege zurlickgegriffen. Ein solches unre-
gelméaRiges, polydirektionales Wirrgelege ist in seiner
Dicke so bemessen, dass es einem Vielfachen des Fa-
denquerschnitts des Wirrgeleges entspricht. Die Faden
sind halbstarr, das heift selbsttragend. Das Gitter fallt
daher nicht zusammen, ist aber im Hinblick auf die an-
gedeutete Rollfahigkeit doch gentigend flexibel, wobei
die dem Material innewohnende Rickstellkraft bei Weg-
fall des Wickeldrucks die Ausgangsdicke wieder be-
wirkt.

[0007] Eine fir den geschilderten Zweck anwendba-
re, das Wirrgelege stellende Strukturmatte ist markter-
haltlich unter AKZO-Enkamat 7018. Es ist darauf geach-
tet, dass das verwendete Gitter ausreichend Volumen
zur Aufnahme und Haftvermittlung der aufgetragenen
Putzschicht aufweist. Eine stabile Zuordnung der Ver-
ankerungsmittel an den feuchtekontrollierenden Mitteln
wird einfach dadurch erreicht, dass das Wirrgelege auf
die Folie aufgesiegelt ist. Die Folie ist ein wasserdampf-
durchlassiges, zumindest diffusionsfahiges Vlies, be-
vorzugt ein Spinnvlies mit einer waffelartigen Prage-
struktur. Befestigungstechnisch ist eine vorteilhafte L6-
sung erreicht durch eine gegebenenfalls auf der dem
dreidimensionalen Gitter gegeniiberliegenden Seite lie-
gende Klebeschicht mit abziehbarem Schutzstreifen.
Hierliber kann die erste Fixierung des Streifens an der
Wand erfolgen, vergleichbar einem Anheften. Anderer-
seits bleibt aber die Klebeschicht gleichsam als Dich-
tungsband wirksam. Es kann bspw. auf Butyl zuriickge-
griffen werden. Weiter besteht noch eine vorteilhafte L6-
sung durch eine der Verbindungszone zur Dampfbrem-
se/Luftsperre, bspw. Dampfbremsbahn, zugeordnete,
mit einem abziehbaren Schutzstreifen versehene Kle-
beschicht. Auch hier wird zweckmafig Butyl eingesetzt.
[0008] Der Gegenstand der Erfindung ist nachste-
hend anhand eines zeichnerisch veranschaulichten
Ausflihrungsbeispieles naher erlautert. Es zeigt:

Fig. 1  den Streifen in der Bevorratungsart Rolle, und
zwar in Perspektive,

Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Abschnitt des Strei-
fens,

Fig. 3 die Stirnansicht (die Komponenten des Strei-
fens sind bis auf das Wirrgelege in mehr oder
weniger Ubertriebener Dicke wiedergegeben),

Fig. 4 ein Anwendungsbeispiel des Streifens,

Fig. 5 eine Variante bezuglich einer Kleberbeschich-
tung,

Fig. 6  eine HerausvergroRRerung VI-VI der Fig. 4.

[0009] Der an eine Dampfbremsbahn 1 einer Baulich-

keit 2 anzuschlieRende Streifen S besteht aus einer luft-
stromungsdichten Folie 3 aufwickelfahiger Art. Es ist ein
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wasserdampfdurchléssiges, zumindest diffusionsfahi-
ges Vlies. Solche dampfdiffusionsoffenen Produkte sind
markterhaltlich und fir sich bekannt. Die Vorrats- bzw.
Lieferform Rolle R ergibt sich aus Fig. 1.

[0010] Der langliche Streifen S weist ein Veranke-
rungsmittel auf. Das Verankerungsmittel ist von einem
dreidimensionalen Gitter G gebildet. Das Gitter G ist
ebenfalls auf- und abrollfahig. Konkret handelt es sich
um ein Wirrgelege. Es besteht aus polydirektional ver-
laufenden, halbstarren Faden mit materialeigener
Ruckstellkraft. Sie sind an den meisten Kontaktstellen
miteinander verbunden. Die Dicke der Faden entspricht
einem Bruchteil der Dicke des flachstreifenférmigen,
langlichen Gitters G. Weitere Angaben zu dieser Struk-
turmatte ergeben sich aus der Beschreibungseinlei-
tung.

[0011] Andererseits kann auch retikulierter Polyester-
schaum zur Anwendung kommen, gegebenenfalls auch
Draht.

[0012] Das Verankerungsmittel, sprich Gitter G, ist
bezlglich der breiten Flache des Streifens S nur teilfla-
chig zugeordnet, und zwar durchlaufend unter Bildung
eines freien Randabstandes x zur Folie 3 hin. Es sei
bspw. auf Fig. 3 verwiesen. Die Uberragte Randkante
der Folie 3 tragt das Bezugszeichen 3'.

[0013] Der freie Randabstand x des so erzielten frei-
en, d. h. folienunbesetzten Randstreifens 4 des Strei-
fens S kann etwa handbreit ausgebildet sein. Die folien-
Uberlappende Verhaftungszone 5 des Gitters G kann
gleich breit oder, wie dargestellt, erkennbar breiter aus-
gefiihrt sein.

[0014] Die Verhaftung von Folie 3 und Gitter G anein-
ander geschieht GUber Fesselungskontaktstellen verkor-
pernde Fesselungspunkte 6. Hier kann es sich um Kle-
bestellen handeln. Bei thermisch ansprechbarem Mate-
rial sind es Uber Heizdorne platzierte Siegelstellen. Das
Gitterwerk ist dann entsprechend thermisch ansprech-
bar und von soher auch kontaktstellenverbunden. Die
Aufsiegelung des Wirrgeleges auf die Folie 3 ist bevor-
zugt.

[0015] BeieinerBreite des Streifens von 30-40 cm be-
tragt die Breite des Gitters 15-20 cm.

[0016] Die - wie gesagt - als wasserdampfdurchlassi-
ges bzw. zumindest diffusionsfahiges Vlies realisierte
Folie 3 weist Waffelstruktur auf. Das geht anschaulich
bspw. aus Fig. 2 hervor.

[0017] Der Streifen S ist zugleich Trager von Verbin-
dungselementen einerseits zur Dampfbremsbahn 1 hin
und andererseits zum Anschluss an die Baulichkeit 2,
genauer einer Wand 7 der Baulichkeit 2. In beiden Fal-
len besteht dieses Element aus einer streifenlangsori-
entierten, raupenartigen Klebeschicht, wandseitig be-
zeichnet mit 8 und dampfbremsbahnseitig deklariert mit
9. Sowohl die mit 8 als die mit 9 bezeichnete Klebe-
schicht ist fingerkuppenbreit ausgebildet. In beiden Fal-
len kann es sich um Butyl handeln.

[0018] Gemal Grundversion erstrecken sich die bei-
den Klebeschichten 8, 9 auf der dem dreidimensionalen
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Gitter G gegenuberliegenden Seite der Folie 3.

[0019] Die Version gemaR Fig. 5 sieht dagegen eine
in Bezug auf das Gitter G gleichseitige Zuordnung der
mit 9 bezeichneten Klebeschicht vor.

[0020] Die wandseitig liegende Klebeschicht 8 ist mit
einem abziehbaren Schutzstreifen 10 versehen. Es
kann sich um silikonisiertes Papier handeln. Erkennbar
ist die Breite des den Riicken der Raupe abdeckenden
Schutzstreifens deutlich gréRer als die in der gleichen
Ebene gemessene Breite der Klebeschicht 8. Fig. 3
macht deutlich, dass die Klebeschicht 9 von der dorti-
gen, anderen Randkante 3" versetzt angeordnet ist.
Beide geschilderten Malinahmen, also Uberbreite und
Riicksprung, dienen dem Zweck, bei etwa auftretendem
Ausbluten des Butyls einen abgedeckten Raum zu bie-
ten.

[0021] Die gleiche MaRnahme ist bezliglich des
Schutzstreifens zumindest auch im Zusammenhang mit
der mit 9 bezeichneten Klebeschicht getroffen. Der dor-
tige Schutzstreifen tragt das Bezugszeichen 11. Die im
Zusammenhang mit der Wand 7 wirkende Klebeschicht
8 liegt aufRerhalb der Projektion des Gitters G, aber nahe
der innenseitigen Randkante 5' der Verhaftungszone 5
des Gitters G.

[0022] Das begiinstigtim Ubrigen auch die Rollfahig-
keit des Streifens S, da sich die auftragenden Zone, ge-
bildet durch die Klebeschicht 8 und Klebeschicht 9 so-
wie das Gitter G nicht tUberlappen. Die gleichsam lappi-
ge Beweglichkeit der Folie 3 kompensiert den auftrags-
bedingten Versprung der Folie 3, bspw. am Ubergangs-
bereich zwischen Gitter G und der eng benachbarten
Klebeschicht 8, und zwar im Wickelzustand und bei Zu-
ordnung. Der Versprung ist letztbezuglich in Fig. 4 mit
3" angegeben.

[0023] Nun zum in Fig. 4 wiedergegebenen Anwen-
dungsbeispiel des Streifens S: Der Streifen S wird ab-
gelangt, in die erkennbare Winkelform gefaltet derart,
dass sich seine Verhaftungszone 5 als Winkelschenkel
a parallel zur Vertikalen erstreckt. Es folgt das Freilegen
der Klebeschicht 8, so dass deren Haftkraft den winkel-
férmigen Korper an der Wand 7 der Baulichkeit 2 halten
kann. Der horizontale Winkelschenkel b des Winkels
wird sodann vermittels der der Randkante 3" naherlie-
genden Klebeschicht 9 in der dortigen Verbindungszone
12 zur Dampfbremsbahn 1 hin verhaftet. GemaR Fig. 4
liegt die Dampfbremsbahn 1 bereits, d. h. sie ist an der
Dachkonstruktion 13 befestigt.

[0024] Fig. 5 gibt eine Lésung wieder, nach der zuerst
der horizontale Winkelschenkel b des Streifens S ange-
bracht wird (z. B. durch Heften) und anschlieRend das
in der Verbindungszone 12 noch freigehaltene Ende der
Dampfbremsbahn 1 unter Vermittlung der Klebeschicht
9 gehaltert wird.

[0025] Dann wird wandseitig die dortige provisorische
Verhaftung des vertikalen Winkelschenkels a durch eine
endglltige erganzt. Das geschieht im Zuge eines Ver-
putzens der Wand 7. Die Putzschicht tragt das Bezugs-
zeichen 14.
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[0026] Das Gitter G liegt zu diesem Zweck erkennbar
genugend frei, so dass der Putz, bspw. ein schnell ab-
bindender Mértel, den freien Randstreifen 4 passieren
kann und auf die Flache der Wand 7 der Baulichkeit 2
trifft. Die entsprechende Situation geht besonders deut-
lich aus Fig. 6 hervor. Zusatzlich verfestigend kommt es
dabei auch in der Verhaftungszone 5. Diese bietet sich
putzzuganglich dar, so dass die Putzschicht 14 auch auf
die gerauhte Struktur der Folie 3 trifft und einen innigen
Gesamtverbund schafft.

[0027] Ein vorteilhafter Nebeneffekt ergibt sich be-
zuglich der Putzschicht 14 insofern, als das angefiillte,
nahezu ganz eingebettete Gitter G zugleich armierend
wirkt.

[0028] Alle offenbarten Merkmale sind (fur sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehdri-
gen/beigefligten Prioritatsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Anspriiche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentanspriiche

1. Die Putzschicht (14) einer Wand (7) an eine Dampf-
bremse/Luftsperre, bspw. Dampfbremsbahn (1),
anschliefiender Streifen (S), bestehend aus einer
mit der Dampfbremsbahn (1) insbesondere durch
Klebung (8) verbindbaren luftstrdmungsdichten Fo-
lie (3), die unter Belassung eines freien Randstrei-
fens (4) mit einem dreidimensionalen, rollfahigen
Gitter (G) flachenverbunden ist.

2. Streifen nach Anspruch 1 oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das dreidi-
mensionale Gitter (G) einen Randabstand (x) Uber
die Folie (3) aufweist.

3. Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das dreidimensiona-
le Gitter (G) ein Wirrgelege ist.

4. Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das verwendete Git-
ter (G) ausreichend Volumen zur Aufnahme und
Haftvermittlung der aufgetragenen Putzschicht (14)
aufweist.

5. Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wirrgelege auf
die Folie (3) aufgesiegelt ist.

6. Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Folie (3) ein was-
serdampfdurchl&ssiges Vlies ist.

Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, ge-
kennzeichnet durch eine gegebenenfalls auf der
dem dreidimensionalen Gitter (G) gegeniberlie-
genden Seite liegende Klebeschicht (8) mit abzieh-
barem Schutzstreifen (10).

Streifen nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach, ge-
kennzeichnet durch eine der Verbindungszone
(12) zur Dampfbremse/Luftsperre, bspw. Dampf-
bremsbahn (1), zugeordnete, mit einem abziehba-
ren Schutzstreifen (11) versehene Klebeschicht (9).



EP 1 249 558 A2




EP 1 249 558 A2

G K\TISP)
ol SOSN >
RSO ET = \.A S j’ \\§!..>§‘Q{/é‘
< AL 7 ‘,r — ﬁ N
S SRS v 74 -’ AQY PNINKY ‘\( |
ogogogogoggng 7‘.‘}"“‘0‘:’) 3\! E2RY I
X EIRNSTYX sx_vZal
OOX O AR <] Wt TN
000060_00 » D'/\ ’ v [ "
RS ~ l";b) & )4")‘\'},5’3‘,‘)(/‘
OO RSN, LIS
SRR °og<>go°o§o§<>o<>ggo§;o “sii’l/"f‘é
O § 4 - , >
. s QYA
. PR
N ,’"‘V“'v = ZQ\|) SXIRTY
VA’.’ > I a3 A
‘!é/“‘ 014',’ .’é:;‘\“,/ A'é-"
, ‘,‘ () ( LA f.\’// O \Y‘A
R DR (5
NS Y
ORI RS
R AT <
N .‘L‘ 4 ’*\4)‘0\4 | A 4:"3
AXONWUNS S
4N VSN B ,,m\,e’,‘\
=,y MRV

%)
S

2503
@
X%
2%
4

A
' \‘ \‘ * ““’
s RS
Y B q ,__g‘;‘:/ rs (!\ A
S TTRNELNS
AT Yol
3 Six <~i YN Y
AR S 515200 A/
NN AR 2
SN ZS
RN Yo
t’é't‘:\,&’@:i!g ‘}};\
SESR NN A A
g SIS
00{) O, 0000000000 OO <) < /4‘ AL “:' >/ !1\_. v‘ ’A ‘
L PNy
TS O ¢ G L X N £
RIS OIS S5/r %
.. ¢ g XIS
X2 X MRS OIS LR DIAK
< OOOOOOOOOOO OO (XX '’ { (N 7 “' NN
KK KX R ELLIRLEIRX BARCX 2R A
SRR 0T  AXTK ST _EIRNEZS AN
R S R SR S ORI ZALSNCND 5 = /) 4 X
O SIS XSO 0150-‘,.,). AR AN
SRS S SIS I X G ‘ AT Y\ A4
RO OO XN RSN\ BT
SRR SRRE \
/
:’ { 4
i



EP 1 249 558 A2

AR L

/

L]

L ad

PN
i

_Fiq-g

3Il




EP 1 249 558 A2

4

N\ ,
= S > ———

n— o ©

-,

N
-0 P
Jr«”ﬂﬂ”!ﬂ@h’///.%lx‘ul;
/
/

/ Al V4
/
/
’
s/
’ ’
’ /
7 /
. Vs
’
y

7/ / / /
7/ / / /

N\
N\
N\
N\
AN
N
N
N
AN
N\
AN
AS
AN
N\
N\
AN
N
AN
A
N\
AN
AN
N
N
N\
N\
N\
AN
N
N
N
N\

q "/ /’/ \ \VAN 0/ “ ‘4..;» S N R /Z“I“"»A
o:»h\n"/."t'v;"/ SR }‘/l.,'//M’ )/‘4@

\V,

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

